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Geöanben

einer Sdiroewr Sdiriflftellerin

jum OJcilinodits-Büdißcocrhüuf

Stets war es so seit Kinderzeiten
dar) Bücherläden mich verleiten
zum Stillestehn. Ich lass entzücken
mich von den goldbetreßten Rücken;
ich staune ob den Farben allen,
die mir bald mehr, bald nicht gefallen;
ich wittre ahnungsvoll Gestalten,
die künden des Geschickes Walten
ich konstatier', dafj sterben nie
wird, was man nennet Phantasie.

Da plötzlich, meine Blicke stutzen
vielleicht sollt' ich die Brille putzen?
Doch nein, trotz Gläsern blankgerieben
die Schau ist unverändert blieben.
Wohin ich blicke, seh ich Namen,
die uns aus Angelsachsen kamen,
und auch aus dem Amerika
sind alle Bestenseliers da.

Was ist's mit unserm Heer der Dichter?
Ist ausgestorben das Gelichter?!
Doch nein verschämt in einer Ecken
kann ihrer ein'ge ich entdecken.
Mir dämmert: ändern wird sich nie
die alfvertraute Melodie:
im eignen Lande der Prophet
verschmäht in einer Ecke steht.
Dein Name mufj mit «Mac» anfangen,
soll er im grohen Fenster prangen,
muh enden «lan» und «son» und «ry»
sonst, Freundchen, ist's mit Dir vorbei.

Drum, Schweizer Dichter, meinen Rat:

ihr müfjt vollbringen eine Tat!
Müht schaffen einen english Rahmen,
indem ihr ändert eure Namen.

Zum Beispiel: Attinger wie fad!
Doch «Attingson» das fände Gnad!
Auch «Graber» macht wohl niemand Späh,
doch «Grabery» wie dünkt euch das?

Besonders aber zu empfehlen,
ist: sich mit einem «Mac» vermählen.
Auch großes «O'» vorangestellt,
im Ladenfensfer wohlgefällt.

Den Titel, please, auch anglisieren!
Hier wird am meisten animieren,
klingt paradox er: Holl der Gnaden!
Der Teufel ist zu Gast geladen!
Der Vater mit den langen Beinen!
Weshalb soll Golliwog nichf weinen?

Ich hoffe, liebe Schweizer Dichter,
mein Vorschlag habe etwas lichter
den Weg gemacht, den ihr beschreitet,
hab' euren Horizont geweifet.
Womit ich schließe: toi, toi, toi!
Hipp, hipp, hurrah, my dear old boy!

Ida Frohnmeyer

dam

Abonnieren Sie den Nebi

Der Welsche liebf den Apero,
er sfimmf ihn schon am Morgen froh,
ein MANZIOLI geht in's Blut,
Der Vermouth, rassig, voller Glut.

Durch alle Spirituosen-Grossisten, in allen guten Hotels,
Cafés und Bars, in Drogerien und Comesfibles-Geschäffen

usw.
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